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Schweiz, den Ertrag der internationalen Forschung zu diesem

Thema zusammengetragen, geordnet und kommentiert. Die sech¬

zehn Kapitel, angereichert mit zahlreichen graphischen Abbildun¬

gen und Tabellen, geben einen differenzierten Einblick in die

komplexen Entwicklungsprozesse des Sehens vom Kleinkind- bis

ins Jugendalter. Die ersten fünf Kapitel fuhren zunächst in die

eher neuroanatomisch-physiologischen Grundlagen der visuellen

Wahrnehmungsfunktionen ein (Aufbau und Funktion des Auges,

Farbwahrnehmung, Okulomotorik und intermodale Wahrneh¬

mung), wobei auch hier bereits die unaufhebbare Interdependenz

von Reifung und Lernen, Anlage und Umwelt betont wird. Da¬

nach folgen zwei Kapitel, die klassische Themen der Wahrneh¬

mung behandeln: die Entwicklung von Wahrnehmungskonstanzen

(Großen-, Form- und Objektkonstanz) sowie das faszinierende

Phänomen der optischen Tauschungen und ihre vielen Erklä¬

rungsversuche. Weitere Schwerpunkte sind die Entwicklung von

Bewegungs- und Raumwahrnehmung, dann psychische Leistun¬

gen, bei denen immer deutlicher höhere kognitive Funktionen der

Informationsverarbeitung ins Spiel kommen (Aufmerksamkeit,

Vorstellungsfahigkeit, ikonisches Gedächtnis und Wahrneh¬

mungslernen). In einem abschließenden Kapitel geht Fischer auf

die kontroversen Wahrnehmungstheorien ein, die bisher allenfalls

einzelne Aspekte struktureller oder funktioneller Art mehr oder

weniger befriedigend erklaren können, von einer umfassenden

Entwicklungstheorie der visuellen Wahrnehmung jedoch noch

weit entfernt sind (Gestalttheorie, Piaget, Werner, Bruner, Gib-

son). Auch bei der vorangehenden Darstellung der Themen in

den vielen Kapiteln verschweigt Fischer nicht, daß es noch viel

Ungeklärtes und Widerspruchliches in unserem Verständnis der

visuellen Wahrnehmung und der mit ihr verknüpften kognitiven
Prozesse gibt.

Seinem Buch kommt das betrachtliche Verdienst zu, die Berei¬

che des wissenschaftlich einigermaßen gesicherten Wissens und

des Nichtwissens geschieden zu haben. Forscher und auch Prak¬

tiker mit einem Erkenntnisinteresse an diesem wichtigen Thema

der menschlichen Ontogenese aus Medizin, Psychologie und

Heilpadagogik werden ihm dafür dankbar sein.

Dieter Groschke, Munster

Rusch, R. (Hrsg.) (1994): Gewalt. Kinder schreiben über

Erlebnisse, Ängste, Auswege. München: dtv; 164 Seiten,

DM 14,90.

Die Gewerkschaftszeitung „Metall" rief acht- bis vierzehnjäh¬

rige Kinder zu einem Schreibwettbewerb zum Thema „Gewalt

überall" auf, um den Kindern Gelegenheit zu geben, belastende

Erlebnisse zu verarbeiten und um ihnen Gehör zu verschaffen. Es

nahmen mehr Madchen (64%) als Jungen teil, sie neigten eher

dazu, ihre Gefühle in erdachten Geschichten zu äußern. Obwohl

die Voten der Kinder bei früheren Wettbewerben von den verant¬

wortlichen Politikern nicht berücksichtigt wurden, gibt die Her¬

ausgeberin die Hoffnung nicht auf: „Vielleicht hilft diese Doku¬

mentation, die Kopfe der Politiker für Kinder zu offnen. Aber

auch für Begriffe wie Glaubwürdigkeit, Verantwortung und Lie¬

be." (S. 14)

Die Aufsatze der Kinder wurden in drei Bereiche gegliedert:

- Was ich dann sah, vergesse ich nicht so leicht wieder.

- Nachts träume ich, daß mir mal so etwas passiert.
- Einige müßten mal kraftig ihren Hintern bewegen.

Etliche Berichte sind von den Kindern eindrucksvoll illustriert

worden. Überhaupt wird in allen Aufsätzen die Betroffenheit der

Kinder deutlich, oft auch Resignation, selten Aggression. Lesens¬

wert sind die Beitrage der auslandischen Kinder, die oft genug

dem Fremdenhaß ausgesetzt sind. Dem Buch sind viele Leser zu

wünschen, die sich an Schaltstellen der Macht befinden und die

sich dafür einsetzen, daß unsere Gesellschaft unseren Kindern

nicht bedrohlich erscheint. Die Dokumentation wurde sicherlich

gewinnen, wenn zusatzlich kompetente Analysen der Aufsatze

von Fachleuten eingefugt wurden.

Charlotte von Bulow-Faerber, Ilsede

Muller, P.W. (1994): Kinderseele zwischen Analyse und

Erziehung. Zur Auseinandersetzung der Psychoanalyse mit

der Pädagogik. Zürich: Pro Juventute; 323 Seiten, DM

32,-.

Mit dem vorliegenden Buch mochte der Autor den Versuch

starten, zwei eigenständige Wissenschaften mit je unterschiedli¬

chen Konzepten und praktischen Vorgehensweisen vorzustellen

und Schnittpunkte im Sinne konstruktiver Zusammenarbeit und

Synthese herauszuarbeiten. Es soll deutlich werden, daß bei kla¬

rer Benennung von Möglichkeiten und Grenzen der Pädagogik

als auch der Psychoanalyse fruchtbare Kooperation möglich, ja

sogar sehr sinnvoll ist. Beide Bereiche haben trotz des gleichen
Zieles: „Hilfe zu leisten für Kinder, deren Entwicklung und

seelisches Erleben schwerwiegend beeinträchtigt ist", es in der

Geschichte selten unterlassen, sich anzufeinden oder sich „mißzu-

verstehen". Die Psychoanalyse trat bis 1945 als gewaltige, mach¬

tige und autoritäre Lehre auf. Die Pädagogik war die zum Lernen

verurteilte Wissenschaft, die Psychoanalyse die lehrende. Es ist

didaktisch sicherlich gut gewählt, nach der Definition beider

Wissenschaften zu der Beschreibung verschiedener Ansatzmog-

lichkeiten, welche das Verhältnis der beiden Bereiche zueinander

verdeutlichen, überzuleiten und die Geschichte ihrer gemeinsa¬

men Auseinandersetzung in historischer Abfolge naher zu be¬

leuchten. Als Beispiel für die Psychoanalyse und Pädagogik der

Jahre bis 1939 seien hier stellvertretend für 15 weitere Fachleute

genannt:

- Alfred Adler, der die Tätigkeit der Psychotherapie ihrem in¬

nersten Wesen nach als eine „erzieherische" sah,
- Oskar Pfister, Pfarrer und Lehrer, der versuchte die Psycho¬

analyse für das pädagogische Anliegen handlungskompetent zu

machen;
- Hans Zulliger, der sich wichtige Gedanken zum Schuler-Leh¬

rer-Verhältnis machte und daraus eine psychoanalytisch fun¬

dierte Erziehungsberatung entwickelte.

Im folgenden beschreibt Peter Müller die Zusammenhange
der Psychoanalyse und der Pädagogik von den Jahren 1939-

1945, von 1945-1980 und nach 1980. Er verbindet seine Betrach¬

tungsweisen mit verschiedenen kulturellen Hintergründen und

bezieht sich dabei auf die USA, England und das restliche Euro¬

pa. Das vorliegende Werk wird abgerundet durch eine umfangrei¬

che Schlußbetrachtung aus unterschiedlichen Verstandnisansatzen

heraus und durch eine übersichtliche graphische Darstellung des

geschichtlichen Überblickes zum Thema: Hier werden Psycho¬

analytiker und Pädagogen mit ihren Konzepten benannt und

historisch zugeordnet. Für einen schnellen Überblick ist diese

Tabelle ideal, wie ich auch sagen muß, daß es dem Autor sehr

wohl gelungen ist, die Begegnung der Psychoanalyse und der

Pädagogik in der praktischen Ausfuhrung lebendig und übersicht¬

lich darzustellen. Ein gelungener Versuch, zwei Wissenschaften

sinnvoll zusammenzufuhren.

Detlef Bongartz, Dusseldorf

Vandenhoeck&Ruprecht (1995)


